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ieſe vortreffliche monographiſche Arbeit beruht auf tüchtigen Studien
deren Quellen auch Anfangs M Eerner Liſte angegeben werden und nich
bloß compilatoriſch, ſondern auch kritiſch benützt wurden Und da eben alles
Bedeutende dieſer Arbeit verwendet wurde E bekommt das Werk
beſonderen Werth Der reiche Stoff iſt der Ausarbeitung reichlich ver
wendet aber doch nicht urch nebenſächliche Digreſſionen ausgedehnt
vorden Dergleichen Belege Uund nähere Erörterungen ſind un Nachtrag
von Anmerkungen als gelehrter Apparat geſammelt Für die Lesbarkeit
und Einprägung dieſes gediegenen Buches iſt ſehr 9e orgt außer der all
gemeimnen Eigenſchaft eines gewählten lebendigen Styles urch Ueberſchriften
beſonders aber Urch chronologiſche Tabelle und ſorgfältiges Regiſter
Es ſei dies beſonders erwähnt weil ul alle ähnlichen Arbeiten durch
ſolck praktiſche Eigenſchaften ich auszeichnen Was die Ausſtattung des
Werkes betrifft ſo hat die ſeit Jahren rühmlichſt hekannte Verlagsbuch
handlung Mayer & Comp mM Wien keine Koſten geſcheu der trefflichen
literariſchen Pbet würdige Form zu geben Der ruck iſt auf
feinem Papier ſchön und lar durchgeführt N was dem ke ſeinen
beſonderen erth gibt In dte vielen Illuſtrationen Holzſchnitte nach
Günther und Rücker's Originalarbeiten Lichtdruckbilder zu der Freiherr
von Sacken ſchen Beilage über altdeutſche Bilder bei Maria Stiegen welche
nich geringe zum Verſt

Ni des Textes beitragen ſähe nicht zu
den geweihten altersgrauen Mauern mi Iu reizender Gothik
ausgeführten Thurme mit Ehrfurcht hinein; ver 8 auch nit tieferem Ver⸗
ſtändniß thun will, der nehme dieſes neueſte Werk zur Hand Die kleine
ühe des Leſens wird Leichlich elohnt werden.

Wien arl nabl
Probſtei⸗Cooperator an der Votivkirche

28) Les Offices de 2 Quinzaine de Paques Sulvant le Missel
t 1e Brevialre TOILHLAILIIS AVeC les Prières POUI 1 Confessione
t 1⁴ Communion X Iu 61 Francgalis TOournay,
Imprimerie liturgique de St. GAall Evangéliste Dusclée,
GIeDVTEe Et. Cie 1883 345 111

kit der Approbation des Monsignore du Roussaux erſcheint zu
Tournay ern ſehr empfehlenswürdiges Gebetbuch für die Char und ſter
woche iſt gewiß m hohem Grade anzuerkennen, der Laie für die
Charwoche Ceun ſolches Gebetbuch der Hand hat wodurch * ihm möglich
wird dem Tleſter genau 3u folgen Während der liturgiſche Text für die
Drationen Epiſteln, Evangelien und Präfationen buchſtäblich überſe iſt
findet ſich für den Canon ehr geeignete Paraphraſe.
Dieſes iſt wahrſcheinlich geſchehen mit u  lch auf das Decret der

Juni 1854, welchem die buchſtäbliche Ueberſetzung des Canon's
unterſagt ird Doch gehen nun an die einzelnen Theile dieſes
L  E nthä die Eröffnungs⸗ und Schluß⸗Gebete zum Brevier, ann
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den Ordo 1884e (lateiniſch und franzöſiſch.) Jetzt kömmt das Proprium((e Tempore. zuerſt die Benediction der Palmen, dann die hl Meſſe, die
Veſper und das Completorium Palmſonntag; dann die Meſſe des
Montag, Dienſtag und Mittwoch; das Officium für Grün—
donnerſtag, Charfreitag und Charſamſtag; dann das Officium für Oſtern
und die Oſter-Octave (Meſſe un Brevier), endlich noch die Meſſe für
den weißen Sonntag. Hieran reihen ſich die Commemorationen der etwa
einfallenden Heiligen-Feſte aMn vom März his II zuerſt die
Orationen der ſpeciellen ann die gemeinſamen Antiphonen). Hieraufkommen euchariſtiſche Hymnen, das Stahat, Hater und Oſter Hymnen,hierauf Beicht und Communion⸗Gebete, euchariſtiſche Gebete und zumSchluſſe das berühmte Gehet: Ante Ocu los (v Auguſtin, heraus—
gegeben von rban WIII.), all' dieſes in lateiniſcher und In franzöſiſcherhrache. Die Ueberſetzung iſt Im Ganzen gut gelungen und o Erläute—
ruUngen eigeſe ſind, iſt dieſes durch den Druck bemerklich gemacht. Vreinen Ueberſetzungs Fehler halten wir eine Verſion 323. Hierwird nämlich die Stelle „Isto nObis Q 4 V mortis 11
GCxamine“ folgendermaßen überſetzt: „SOyE/ 0S dans éEpreuvede la MoOr Avant-gout de 1a (Gleste béatitude“; allein der
lateiniſche Text will doch das beſagen „Möchten wir ich (heiligeEuchariſtie) koſten vor unſerem Hinſcheiden!“ (in der Todesſtunde), oder

buchſtäblich: „ſet du vorher gekoſtet (geſchmeckt)“, hevor
wir erben; von einem Vorgeſchmack der Seligkeit ſtehet im lateiniſchenTexte nichts.

Im Einzelnen ürften In dieſem ſehr empfehlungswürdigen Uchefolgende Ausſtellungen zu machen ſein: Währen und 6 die Incen-⸗
ation heim Offertorium erwähnt iſt, ſtehet vor dem Introitus keine der⸗
artige Bemerkung. 5 Dann iſt In den „Communicantes“
Oſterſonntag nicht hervorgehoben, daß eS anl ſelbſt diem heißenmuß und nicht 110Ctemn (S 268.) (Im franzöſiſchen Texte findet ſicheine Andeutung.) 340 findet ſich eine Conéelusio ymmi Ambrosiani.
Es ſtehen hier die Verſikel Benedicamus Patrem Gt. Pilium te und
Benedictus IDomine Deus Datrum Nnostrorum Hier ſcheintern. kleiner Fehler In unſerm on ehr üchlein zu ſein Es
iſt freilich das betreffende Decret der R vom 11 April 1847(Gard. 5111 ad 3) nicht klar; denn auch der authentiſche Texttheilt die Verſikel In der abgekürzten Form mit, h II 6—
dictus 68 Allein die Ritus⸗Congregation etzt doch nothwendigden Text des Breviers (in den Preces des Completorium) und dasAituale Romanum voraus, und In dieſem ſtehet eben nach dem Ver⸗
Ite Benedicamus Patrem 6tC. Benedietus Domine 1 11 1*mamento COeli; olglich wird die Ritus⸗Congregation dieſen Ver
ke. gemeint haben und nicht den eſten: Benedictus Deus

ſchen Bücha tru nostrorum.*
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den Ordo Missae (ateniſch und franzöſiſch.) Jetzt kömmt das Proprium

de Tempore, zuerſt die Benediction der Palmen, dann die hl. Meſſe, die

Veſper und das Completorium vom Palmſonntag; dann die Meſſe des

Montag, Dienſtag und Mittwoch; das ganze Officium für Grün⸗

donnerſtag, Charfreitag und Charſamſtag; dann das Officium für Oſtern

und die Oſter⸗Octave (Meſſe und Brevier), endlich noch die Meſſe für

den weißen Sonntag. Hieran reihen ſich die Commemorationen der etwa

einfallenden Heiligen⸗Feſte an vom 17. März bis 30. April (zuerſt die

Orationen der ſpeciellen Feſte, dann die gemeinſamen Antiphonen). Hierauf

kommen euchariſtiſche Hymnen, das Stabat Mater und Oſter Hymnen,

hierauf Beicht und Communion-Gebete, euchariſtiſche Gebete und zum

Schluſſe das berühmte Gebet: Ante Oculos. (o St Auguſtin, heraus⸗

gegeben von Urban VIII.), all' dieſes in lateiniſcher und in franzöſiſcher

Sprache. Die Ueberſetzung iſt im Ganzen gut gelungen und wo Erläute⸗

rungen beigeſetzt ſind, iſt dieſes durch den Druck bemerklich gemacht. Für

einen Ueberſetzungs Fehler halten wir eine Verſion (S 323.) Hier

wird nämlich die Stelle: „Esto nobis praegustatum mortis in

(xamine“ folgendermaßen überſetzt: „Soye pour nous dans l' épreuve

de la mort b' ayant-goùt de la céleste béatitude“; allein der

lateiniſche Tert will doch nur das beſagen: „Möchten wir dich (heilige

Euchariſtie) koſten vor unſerem Hinſcheiden!“ (in der Todesſtunde), oder

ganz buchſtäblich: „ſei du uns vorher gekoſtet (geſchmeckt)“, d. h bevor

wir ſterben; von einem Vorgeſchmack der Seligkeit ſtehet im lateiniſchen

Texte nichts.

Im Einzelnen dürften an dieſem ſehr empfehlungswürdigen Buche

folgende Ausſtellungen zu machen ſein: Während S. 5 und 6 die Incen⸗

ſation beim Offertorium erwähnt iſt, ſtehet vor dem Introitus keine der⸗

artige Bemerkung (S. 3.) Dann iſt in den „Communicantes“ am

Oſterſonntag nicht hervorgehoben, daß es am Feſte ſelbſt diem heißen

muß und nicht: noctem. (S 268.) (Im franzöſiſchen Terxte findet ſich

eine Andeutung) S. 340 findet ſich eine Conelusio Hymni Ambrosiani.

Es ſtehen hier die Verſikel: Benedlicamus Patrem et Filium ete und

Beneédictus es Demine Deus patrum nostrorum. Hier ſcheint

uns ein kleiner Fehler in unſerm ſonſt ſehr guten Büchlein zu ſein Es

iſt freilich das betreffende Decret der S. R. C vom 11. April 1847

(Gard. 5111 ad 3) nicht ganz klar; denn auch der authentiſche Text

theilt die Verſikel nur in der abgekürzten Form mit, d. h. Bene⸗

dictus es

Allein die Ritus⸗Congregation ſetzt doch nothwendig

den Text des Breviers (in den Preces des Completorium) und das

Rituale Romanum voraus, und in dieſem ſtehet eben nach dem Ver⸗

ſikel: Benedicamus Patrem etc.: Benedictus es Domine in kir⸗

mamento coeli; folglich wird die Ritus⸗Congregation dieſen Ver⸗

ſikel gemeint haben und nicht den erſten: Beneclietus .... Deus

ſchen Büch

batrum nostrorum. Auch die — ge 98 83— er liturgi

27³

erAuch die Re Uburg liturgi
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Unterſtützen unſere Auffaſſung; denn auch ſie haben: 56Sellt⸗ IIN
firmamento COeli rev Ratisb E  ITS Hiem. Hym. 8 Am-
0811 Pag XXV Die Ritus⸗Congregation hat eine Weglaſſung
mehrerer erſike geſtattet, (wenn kerne Proceſſion gehalten worden iſt),
eine Umſtellung, eine Aenderung der Reihenfolge iſt woh kaum von

ihr intendirt worden.
Zum Schluſſe bemerken wir noch, daß dieſes Charwochen-Buch

auf das Pontificale Romanum keine Rückſicht nimmt; hierin hat alſo
das Kemptner Officium einen wichtigen Vorzug, da dieſes für den Grül
donnerſtag auch den Ritus für die Confection der ele enthält. Wir
pfehlen noch einmal auf's Angelegentlichſte dieſes vortreffliche Büchlein, bei
welchem höchſten noch der ſehr kleine Druck tadeln iſt Druckfehler
In uns keine aufgefallen, weder im lateiniſchen, noch im franzöſiſchen Texte

Steinbach Baden) Pfarrer Heinrich
29) Die Hexenrichter von ürzburg. Hiſtoriſche Novelle von

ranz Seeburg In neubearbeiteter Ausgabe. Regensburg, Puſtet,
1883 M. Pf —7 kr

Dieſes düſtere, auf ſorgfältigen hiſtoriſchen Studien, Dte das bei
Seeburg's geſchichtlichen Erzählungen immer der Fall ſt, beruhende Sitten⸗
gemälde erſchien zuerſt im erſten Jahrgange des „Deutſchen Hausſchatzes“.
Von den „Laacher Stimmen“ 1876 D 223) wurde die Novelle als die
beſte nicht blos des „Deutſchen Hausſchatzes“, ſondern auch der Alten
und Neuen N 1* bezeichnet, ahber „die jambiſche Cadenz der Dialoge“
getadelt. In der Ausgabe iſt dieſer Fehler verbeſſert worden. Wer
ein ild von jenem ſchrecklichen ahnſinn, der Die eine Peſt, beſonders
anter den uriſten, Im Jahrhunderte Aum ſich griff, dem Hexenglauben,
und dem ſegensreichen Wirken des Spee, gewinnen will, ohne wiſſen
ſchaftliche Studien darüber zu machen, der kann ＋ ſchon theilweiſe aus

dieſer Novelle
S Swald Hugo Weishäupl.

30) Meiꝰ Pfoarra. Gedicht n niederbayeriſcher Mundart von Dr
Mayerhofer. Augsburg⸗München 1883, Max Huttler's Verlag.

29 in 80 Preis 45 kr
In ſehr niedlicher Ausſtattung repräſentirt ich hier eine wirkliche

Novität. Es in der That etWwa Neues nennen, ein ehemaliger
Zögling eines geiſtlichen Bildungsinſtituts ſich nach erlangter weltlicher
Stellung Iu ⁰0 pietätvoller Weiſe der materiellen und geiſtigen Wohlthäter
ſeiner Jugend erinnert. Die ege iſt 1⁴ Vergeſſen oder zuweilen auch
abſichtliches Verkennen, das ſich bis zur feindſeligſten Undankbarkeit ſteigert!
Landgeiſtliche, die ſich zumeiſt damit abgeben, befähigte Knaben zum Studium
heranzubilden und ihnen die Wege der Zukunft zu ebnen, könnten darüber
enn häßliches Kapitel ſchreiben, venn ſie eS nicht vorzögen zu L


